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In der 9 en Zeit Aben ſich allerdings auch gar manche

in die Fenſter oder die Altartafeln malen laſſen, jedo in anderer
Weiſe, nämlich als kleine unauffällige Nebenfigur und demüthig
knieend, als Wappenhalter oder als ützling ihres heiligen Namens
0  2 oder auch als ſogenannte Donatoren, wie ſie das odell
oder den Plan der von ihnen erbauten Kirche oder des von ihnen
geſtifteten 0  2 ott dem errn, der ſeligen Jungfrau oder einem
Heiligen (je nach der idmung aufopfern. So ähnlich verfuhr man
auch bei den Grabmonumenten. Dieſe ſtellen oft die Auferſtehung
Chriſti dgl dar und Unten knieen die betreffenden Familienglieder
(als kleine Figuren), andächtig den Roſenkranz betend. Häufig ſtellte
man den Verſtorbenen vor einem großen Crucifixe betend vor, 0
mitten im Dome zu Regensburg den Fürſtbiſchof Philipp Wilhelm
(42 einen bayeriſchen Prinzen, un Erz auf einem Marmor⸗
0  E das rieſige Crueifix vertritt In würdiger Weiſe das ſeit Alters
gebräuchliche Frohnbogenkreu

Schluſſe merken wir uns die bekannten Sprüchlein: Si
duo aciunt idem, noOn 8St 1dem und Est modus In rebus.

Steinerkirchen Traun. C 1. Pfarrvicar.
VIII (Conſecration außerhalb des Corporale.)

Bei der Beſprechung des Caſus VI Im Heft der Linzer Quartal⸗
ſchrift ., Seite 107, n  an in einem Moraliſtenkreiſe
eine kleine Debatte, und wurden einige Zweifel Legé, welchen Dir
hier Ausdruck geben

Um den ſtrittigen un zu präciſieren, muſs folgende
Unterſcheidung vorausgeſetzt werden:

ũ  eder celebrierende Prieſter ſoll (und wenn er gut Unter  —  —
richtet iſt, wird) vor der Conſecration folgende Intention machen
010 COnSecrare, quidqui esSt decenter COnsecrabile. Dann iſt
ES gewiſs, daſs jede Materie, die nicht auf dem Corporale liegt,
nicht conſecriert

Hat der Prieſter aber die Intention gemacht 0¹0⁰ COn-
SEC  7 quidqui est Consecrabile, dann iſt unterſcheiden: Hatdieſe Intention gemacht mit dem Vermuthen, * könnte auch
außerhalb des Corporale ſich befinden, ſo ſündigt EL wohl, aber die
Conſecration iſt giltig Hat EL aber keine Ahnung davon, daſs
Partikel Unter oder neben dem Corporale befinden, dann iſt dieſer
Fall egeben, die Aucetoren ber Giltigkeit und Ungiltigkeit
ſtreiten.

Von der rage alſo, ob ſich die Conſecration einer Materie,
die ſich infolge Unaufmerkſamkeit des Conſecranten außerhalb de
Corporale befindet, giltig ſei, EI S an der bezeichneten Stelle
„Entſchieden iſt die bejahende Anſicht die richtige.“ Die von vielen
vertretene Gegenmeinung wird verneint, „weil man nicht annehmenkönne, daſs der Prieſter die Intention gehabt habe, eine Conſecra⸗
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tion vorzunehmen welche ene ſchwere Sünde involvieren würde
Um dieſen Grund Umzuſtoßen ird emerkt daſ

2 jene Geſinnung
des Prieſters nicht die Vorſchriften der Kirche zu handeln
nur zur Interpretation zweifelhaften X  ntention benützt
werden kann nicht aber zur Beurtheilung er vorhandenen,
die Handlung unmittelbar bewirkenden, maßgebend ſei „Der rieſter
conſecriert aber der ege unbedingt Alſo iſt die *  ntention
des Conſecranten auch unſerem Falle, (wo die Materie zufällig
außerhalb des Corporale liegt), Eerne gewi vorhandene und ſomit
die Conſecration der Materie der Regel giltig Es wird
hier nicht naher erklärt, was „Unbedingt conſecrieren“ El Aber
aus dem ontexte ſchein deutlich hervorzugehen, daſs „Unbedingt
conſecrieren“ ebenſoviel bedeutet, Vie conſecrieren ohne weitere Rück⸗
ſicht darauf, die Materie ſelbſt ſich efinde (ob intra oder CECXtTa
corporale.) Wenn aher elne unbedingte Meinung erwieſen
iſt ver ird dann beſtreiten daſs ſie auch die außerhalb des Cor
porale befindliche Materie mfaſſe das iſt nicht Gegenſtand
wiſſenſchaftlichen Streitfrage das wurde nicht beſtritten und kann
auch nicht beſtritten werden Darin ſtimmen alſo alle überein die
Vertheidiger der verneinenden ebenſo als der bejahenden Anſicht und

der Vorausſetzung der abſoluten Meinung, gleichviel we An
ſicht (ob die verneinende, oder die bejahende) die richtige ſei Der
Caſuiſt behauptet zwar „Entſchieden iſt die bejahende Anſicht die
richtige“ aber bewieſen wird ‘eS nicht, und mit ebendemſelben Rechte
könnte der Gegner erwidern: Entſchieden iſt die verneinende Anſicht
die richtige; und bis der Beweis erbracht würde waren elde ¶0?;dsd
ziemlich gleichem E lehe hierüber Linzer Quartalſchrift
1897 Heft II 391

ber ehen die Streitfrage vermeiden wird uns die
abſ angerathen die jeden Zweifel gleichſam
der urzel abſchneiden ſoll Nun, wie iſt dieſe abſolute Intention
zu aſſen? Man könnte nach elnemt Gutachten ſie entweder ſo
faſſen ＋5W will unt jeden Preis das conſecrieren, was miT vorliegt,
gleichviel ob auf oder außer dem Corporale; oder aber ſo
⁴S will auch die zufällig und ohne meiln Verfſchulden Außer dem
Corporale befindliche aterie conſecrieren. Von dieſer Intention,
die Eelne Bedingung ſich chließt und aher uneigentlich abſolute
3 nennen iſt rag ES ſich ob ſie die Conſecration von welcher
die ede iſt giltig mache und ob ſie rlaubt ſei Verſuchen wir
die rage zu beantworten

Hier iſt unterſcheiden: Entweder faſst man die beſagte

V

—IN.  V
ention allgemeinen für die ukunft, oder man faſst ſie jedes  2
mal aufs eue Faſst man ſie nUuL allgemeinen, E reicht ſie

Der Beweis erſcheint deſto nothwendiger, eil die negative bei vielen,
auch modernen Auctoren, ſe Probabiliſten, geradezu als probabilior et COI-
IunlOr angegeben wir
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offenbar zur Giltigkeit nicht hin, weil bei der COhféctio Sacramen-
torum und auch ſo bei der Conſecration eine actuelle oder wenigſtensvirtuelle Intention erforderli iſt, und eine bloß habituellegenügen iſt, (Actualis Optima St lautet die Regel Saltem
Virtualis UeéecCessaria ESt et sUfficit. habitualis sUfficit. Sie
müſste alſo jedesmal, das 2 bei jeder Meſſe eUer werden.les lg ſchon QAus der Definition der virtuellen ſelbſt; „Virtualisautem dicitur, ꝗguae (Ctuali praecedente relicta ura IN ali-
qua actione VI I1Ilius incoepta t Continuata tC Ligour.25 Demgemäß ſagt Lehmkuhly bezüglich der Partikeln, die
man außer der Hostia conſecrieren will, materia SUupera  110aCtione ab IDPSA liturgica actione distinéta assumi et determinari
ebet, idque Ut dubium removeatur, intr2 Missam VSI
ERX:terna Vvel saltem interna actione, Guare 81 tota aCtio Cirea
particulas posita mansit, Omnino Extra missam. dubium alidae
COnsecrationis omnino tollitur.“

E  4 iſt alſo zur vollen Sicherheit nothwendig, daſs der Prieſterdurch eine wenigſtens innere Handlung, zum Beiſpiel durch einen
Dankact, und innerhalb der Meſſe, ſie zur Conſecrationnehme oder beſtimme. Wenn nun der

daran denken muſs, —
Prieſter ſchon innerhalb der

wird nicht leicht der Fall eintreten,daſs ?erw- ſie außer dem Corporale ergiſst, und ſo kann auch dieoben geſtellte Bedingung eintreten, daſs man ſie ohne eigenes Verſchulden dort das Ei außer dem Corporale) d
une abſolute, für alle Fälle vorausgefaSte Intention führtalſo nicht zum Zwecke.?
der 40 man ſie jedesmal neu, und das rathet eben derCaſuiſt 0 „im einzelnen Falle conſecriere Y abſolut“, und danniſt die Giltigkeit unbeſtreitbar, aber Er ſündhaft, weil ſie mitdem Willen, enn Praeceptum Ecclesiae aCtu oder hieE et

IIunG zu übertreten verbunden iſt, und der Conſecrant würde dieTodſünde dadurch nicht vermeiden, daſs ?- bei ſich denken würdewill die Materie nur dann conſecrieren, wenn ſie ohne meinVerſchulden außerhalb des Corporales bleibt, ohne erſt zu Unter  —uchen, wie EeS wirklich iſt; davon gar nicht geſprochen, daſs eine beigefügte Bedingung mit einer abſbluten Meinung ſich nicht verträEinwendung: Die Ruhrik ſe Ubr de def.) mpfie die abſoluteMeinung „Quilibe Sacerdos Alem Semper intentionem laberedeberet. SCIl COnsecrandi Cas (hostias), guas allte ad
COnsecrandum Ositas abet.“ ſt die Meinung, alles zu Con

VOI II 125 In Ota. 2) Nämlich 3ur giltigen Conſecration; ſieiſt aber noch dazu, Pie wir ſelbſt glauben, da, aber im Voraus die Giltigteitder Conſecration der außer dem orporale befindlichen Materie will, das Conſecrieren will, was man nicht conſeerieren darf obwohl die Materie bloß ausZufall außer dem Corporale bleibt, da nicht die Materie außer dem Corporaleſtellen, ſondern ſie conſecrieren verboten iſt
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ſecrieren, vas vor uns liegt, nich eine allgemeine und unbedingte?Anwort Unbedingt in dem Sinne, als ob man ſie auch auf die
außer dem Corporale befindliche Materie ausdehnen ſollte, gewi
nicht, da die Rubrik ſe im Anfang ſagt 81 liquae hostiae
Oblivione remanean III Itari. (nämlich außer dem Corporale)
Sacerdos 101 COnsecrat., quia requiritur intentio; als ſie
agen Wenn die Hoſtien nicht intra Corporale liegen, ſind
ſie 1D80 von dem Bereiche der Intention ausgeſchloſſen; nachden orten „ante 86* wäre alſo ganz richtig die Einſchaltung:
„SCil. Pel Corporali.“

Urde die abſolute Meinung erlaubt ſein, und alle Miſ

S·⸗

8.
ſtände aufheben, ſo iſt Unbegreiflich, wie die Auctoren dies nichteingeſehen und ein ſo leichtes ittel die Hand gegeben hätten.Hingegen ſtreiten ſie für oder die Giltigkeit, und kaum
ſie die rage endgiltig zu entſcheiden, und nach dem orgehenBenediet XIV (de Sacr. Miss. 6 agen ſie fürdie Praxis: Man müſſe die ſo conſecrierte Materie als 1e COl-
ecrata behandeln, ſie nicht anbeten, nicht ausſetzen, damit nichtabſpeiſen, vor der blutio missae ſumieren, oder in einer anderen

Sub cConditione ſie conſecrieren. Vid Ligour Gury de
CTL. ete

Das wollten wir hinſichtlich der abſoluten Intention kurz be⸗
merken. Wenn eS aber jemandem gelingt, ber leſe dunkle Fragevolles Licht zu verbreiten und unſere Bedenken gänzlich zu heben,ſind wir bereit weichen, und unſere Gegenmeinung ogleich auf
ugeben Bis ahin aber vermögen wir nicht, uns damit be
reunden, und ES nicht, die ſo gefaſste Intention anzuwenden,und noch weniger, ſie praktiſch zu verwerten

Sebaſtian Soldati, Ord apue Disç.

(Ein icht gehaltenes Eheverſprechen.) etro⸗
nella, ein vorher braves Landmädchen, hat den unſittlichen nträgendes Silvanus durch längere Zeit ſtandhaft widerſtanden. Erſt aufdas Verſprechen der Ehe rgiebt ſie ſich H  2*  ierauf ſagt ſie, zur
Heirat zu drängen, lügneriſcher Weiſe, daſs ſie ſich Mutter
Silvanus weigert ſich, das Verſprechen einzulöſen, gibt aber der
Getäuſchten Geld, Ami ſie in die ziehen und ſo ihre Schande
vor den Ihrigen verheimlichen könne.

Es räg ſich War Silvanus verpflichtet, die Petronella zuheiraten? Dürfte dieſe das eld annehmen und be alten?
Na der ehre der gewiegteſten neueren Moraliſten unterliegt

eS keinem Zweifel, daſs die er rage zu bejahen iſt Lehmkuhlſagt in Uebereinſtimmung mit dem heil (phonſus, mit Müller und
anderen (I U 997) Si puella Sub matrimonii promissione Sive
Vvera Sive fieta 20 peccandum ndueta est, Communissima doc-
trina U juvenem obligari 20 Duellam ducendam. 0Ol Solum


